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lief) bit otliirtet glotten in bei £afen einbringen
fonnten, fo würben nicft nur bic Stcffourcen jcr.
ftört, roelcfe bic Stuffen ouö ber Marine fcföpften,
fonbern cö roar aud) alle Berbinbung ber angegriffenen

©eite aufgefoben; unb ber franjöftfcfe Stbmi-

rat fefete cö außer Smcifef, bat bic glotten, ofne
bic Bcrfcntutig ber ©cfiffe, aber trofe ber £>afen-

battcricu, in bie Bucljt einbringen, im Jptntergrunb
berfelben ouf ben ©tranb fof ren unb ftd) mit ber

Slrmee in Berbinbung fefeen fonnten. Sr glaubte,
bieß fätte »Iefleieft mit roeniger Mcnfcfenocrlmt
gefefefen fönnen, olö ber ©ceougriff »om 17. Ott.
foftete.

(gc-rtfcfcimg folgt.)

*t>ie Söajfenofftjiere ber 93atatÜone.

„Unfere SBaffenofftjiere erf alten faft feine roeitcre

Sluöbilbung für ifren fpcjieflen ©ienft. ©ie gblgeu
biefer Bcrnadjläßigung liegen auf ber ipanb. SBie

Piele unter ifnen fennen bai S'Hontcrtegerocfr in
allen feinen Beftanbtf eilen unb Sigettf umlief feiten
genügenb? B3ie »icle miffen bit Bebeutung unb bie

Stotfroenbigfeit jcber Stcparatur rieftig jtt beurtfei-
feu? B5ic piele »erftef cn eö, ben Büdjfcnfcfmieb
geförig ju beaufftcftigen, bie Steparoturfoftcn gcaun
ju fcfäfecu, bic Munition unb beten ltnterfott ju
bcforgei? ©ie 3ofl btt B3affenofftjierc, bie biefen
notfroenbigen Bebingungen entfpreefen, ift fefr
ffein, uub bod) ift bicB3icftigfcit ber einem SBaffen»

offtjicr onoertrouten guuftion fo groß, boß ein

©pejiauuitcrridjt in allen feinen ©icnftoerridjtun-
gen roüufcfenörocrtf erfefeint. ©erfelbe foflte in
3cugfäufcrn unb Bücffcnmocfcrroerfftättcn ftatt-
faben, am cfeften oor bei SBieberfolungöfurfen ber
betreffenben Bataillone"

©orocit Äametob B. SBir ftimmen feiner Maf»
nung ganj bei. ©er Unterfalt ber SBaffcn erforbert
bringenb ber beftänbigen Beaufftcf tigung unb biefe
fotlte bem Sßaffcnofftjicr obliegen. Slllein bei Dfft»
jicr, ber biefe ©teile bef leibet, ift nacf bem gegen»

wörtigen Bratia) feiten boju befäfigt; cö mangeln
ifm nicft allein bic Äenntniffe fonbern noef mefr,
bic nötfige Slutorität. Biö jefet war cö in bei mei»

ften Bataillonen Uebung, bay} btt jüugftc Sieuteuout,
ber göfnbrid), biefe gunftion »erfaf. Slbgcfcfen
ba»on, boß biefem offtjicr bie nötfige Srfafrung
obgef t, ift eö boef natürlicf)/ bat berfelbe baö etwaö
trodenc ©efefäft cincö B3affenofftjierö nicft mit
befonberer Bortiebe betreibt; er fofft ouf balbigeö
Sloanccmcnt, bai ifn biefer <Sfarge entlebigt; ber
Stacffolger fann fiel) bei ber furjen ©auer bei Slm»

tcö faum Stotf beim Borgänger erfofen unb fo

wirb bie ©aefe nur mangetfaft beforgt; ber Bücf»
fenfdjmicb maeft, wai et will unb bie Berwaltung
bot oft uiibifligcrwetfeStepatflturet ju bejaflet, bie
cigcntlicf bem Sigentfümcr beö ©ewefreö, bo fie
buref feine ©cbulb »erurfoeft würben, jufaflen.
Slnberetfeitö »ermag ber SBaffetofftjier gegenüber
ben Äompagniecfefö niebt burcbjubrtngen; er ftößt
ouf SBibcrftanb, ouf, »ir geben eö ju, total unbe-
reeftigten SBibcrftanb, ober immerfin ftößt er bor»

auf. grcifidjfonn er bie nötfige Unterftüfeung beim

Botaiflonöfornmonbautcn rcflomircn, aber wirb er
eö immer tfun SBirb er nicfjt efer läßig roerben
unb ber ©adje eben ifren Sauf laffen?

Slfle biefe Uebelftanbe rourben am cf eften gefoben,
roenn einem älteren offtjier, ber ftd) baju eignet,
bie ©teile cincö SBnffcnofftjicrö gegeben mürbe.
SBefcfcm aber? ©ie £auptleite fötiucn bafür faum
inSlnfprud) genommen roerben, roofl aber bie£)ber»
licutenotttö, namentlidj bie ber Sägerfompaguiet/
unb mürben roir porfdjlogcn, beibc öbcrlicutcnantö
biefer Äompagnicn mit ber Sfarge cincö SBoffcn-

offijierö ju betrauen, ber eine für ben reeften, ber
anbere für ben linfen glügcl beö Bataiflonö, babei

jeboef ifre SSirffamfcit auf regelmäßige Snfpeftion
ber betreffenben brciÄompagtucnouöjubcfnen. ©iefe
Offtjiere fätten neben ben nötfigen Äcnntniffcn, bic
ifnen buref einen ©pcjiatutitcrricft ertfeilt roerben,

audj bic nötfige Slutorität, bie ein gäfnbricf bei

oller fonftigen Befäfigung niemalö fat. S" Bejug
auf bie abmtniftratioen Sinricftungcti tritt bafer
feine Slcnberung ein. SBir roünfcftett fefr, baß biefe
©ebonfen bei ben entfefcibcnbcu Befötben Slnflang
fanben.

£te (Scbafcuna, bet Ssicnftpfetbe.

Sltö bie merfatttilifcfei Bcrfältniffc cö erf eifefj»

ten. fanb ber f. Bunbeöratf am Blofec, bei 3ofl»
torif bcöSifcn.ö ju »eräubern.— ©citbem boö eibg.
Bcrroaftungöreglemcut gemadjt rourbe, ftnbBerfätt»
niffe unb Brcifc ber Bferbe total anberö geroorben.
©ic Bferbejudjt, namentlidj ber ©cfroeij, fat bc»

bcutetib abgenommen, alle Stacfbarftoaten faben
bereit Sluöfufr »erbotet, bic Brcifc finb um mefr
beim 40 Brocent geftieget unb bennod) gelten olle

Botfcf tiften, roie bti bei niebern treffen oon früfer.
Äein Bferb batf föfer beut gr. 9oo gefetjäfet roerben,

obfefon jebcö auef nur orbentlicfjc Bferb
ein ©rittet mefr foftet. Sbcnfo ift boö Berfältniß
ber Miefgelber, ©iefelben ftefen ouf 2 gr. föd),

ftcnö 2 gr.sos. rote jur Seit beö Bfcrbeübcrftuffeö.

£cute ift Bfcrbcmangel, fdjöne unb gute Bferbe fei»

ten, unb boef roirb ein fcfleefteö, roie ein gutcö mit
2 fleinen giänflein bejaflt. SBörc ficrin nidjt oudj

Slbfülfe nötfig? F.

3ur tyulvttftaQt.

©ic Mifcfungöoerfältniffe unfereö tyulvtti finb

btt Srfottuug ber ©efcfüferöfreu falber mobiftjirt
rootben; fo b'ercdjtigt in biefer Bejiefung biefcMafj»

reget roar, fo fatal ift fic für bie ipanbfeuerroatfen

geroorben. ©aö gegenwärtige ©djießpufpcr befcfmufet

ben Sauf beträdjtlidj unb fat nidjt bie gleicfe Srog»

rocite roie bai Sagbputoer unferer Stac&fiaren. ©iefe

SBafrnefmung wirb jcber Säger unb jeber ©cfüfee

befroftigen. SBie fönntc nun om efeften biefem

Uebelftanb gef offen werben / ofne btibolb ben

Bortfeil, ben bit Slrtillerie babti finbet, onfjugeben?

SBir fdjlagen ju biefem Sroecfe vov, boö gegenwärtige

Mifetjungöpcrfältnüj für bie Wummern 5/ 6,
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lich die alliirtcn Flotten in dcn Hafen eindringcn
konnten, fo wurdcn nicht nur dic Ressourcen zcr.
stört, wclchc dic Russen auö der Marine schöpften,

fondern cs war auch alle Verbindung der angcgrif.
fcnen Scite aufgehoben; und der französifche Admi-
ral setzte cö außcr Zwcifcl, daß die Flotten, ohnc
dic Vcrfcnkung der Schiffe, aber trotz dcr Hafcn-
battcricn, iu die Bucht cindringcn, im Hintcrgrund
dcrfclbcn auf dcn Strand fahren uud sich mit der

Armcc in Verbindung fetzen konnten. Er glaubte,
dicß hättc vtcllcicht mit wcnigcr Mcnschenverlust
gcfchehcn können, alö dcr Sceangriff vom 17. Okt.
kostctc.

(Fortsetzung folg,.)

Die Waffenoffiziere der Bataillone.

„Unsere Waffenofstziere crhalkcn fast kcinc wcitcrc
Ausbildung für ihrcn fpeziellen Dienst. Die Folgen
diefer Vcrnachläßignng liegen auf dcr Hand. Wic
vicle unter ihnen kennen daS Jnfanteriegewehr in
allen scincn Bcstandthcilcn und Eigenthümlichkeiten
genügend? Wie viele wisscn dic Bedeutung und die

Nothwendigkeit jcdcr Reparatur richtig zu bcurthci.
lcn? Wie vicle verstehen es, den Büchsenschmied
gehörig zu beaufsichtigen, die Rcparatnrkostcn gcaun
zu schätzen, die Munition und deren Unterhalt zu
besorgen? Die Zahl der Waffenofsizierc, dic dicfen
nothwendigen Bedingungen einsprechen, ist schr
klcin, und doch ist dic Wichtigkeit dcr einem Waffen-
ofstzicr anvcrtrautcn Funktion fo groß, daß ein

Spezialunterricht in allen feine» Dicnstvcrrichtun-
gcn wünfchcuswcrth crfchcint. Derselbe sollte in
Zeughäusern und Büchsenmacherwerkstätlcn statt-
haben, am chcstcn vor dcn Wiedcrholungökurscn dcr
betreffenden Bataillone."

Soweit Kamerad B. Wir stimmen scincr Mahnung

ganz bei. Der Unterhalt der Waffcn erfordert
dringend dcr bcständigen Beaufstchtigung und dicfc
folllc dcm Waffcnofsizicr obliegcn. Allcin dcr Ofst-
zicr, dcr dicfe Stelle bcklcider, ist nach dcm gcgen-
wattigen Branch felten dazu befähigt; cö mangcln
ihm nicht allein die Kenntnisse, fonder» noch mchr,
die nöthigc Autorität. Bis jctzt war cS in den mei-
sten Bataillonen Uebung, daß dcr jüngstc Lieutenant,
dcr Fähndrich, diefe Funktion versah. Abgefchen
davon, daß dicfcm Ofsizicr dic nöthige Erfahrung
abgeht, ist cS doch natürlich, daß derselbe daS etwas
trockene Geschäft eineö Waffenofstzierö nicht mit bc-

sonderer Vorliebe bctreibt; er hofft auf baldiges
Avancement, das ihn dieser Charge entledigt; dcr
Nachfolger kann stch bei der kurzen Dauer deS Amtes

kaum Rath bcim Vorgänger erholcu und so

wird die Sache nur mangelhaft besorgt; der Büch-
fenschmicd macht, waS cr will und die Verwaltung
hat oft unbilligerweise Reparaturen zu bczahlcn, die
eigentlich dem Eigenthümer deö Gewehres, da sie

durch seine Schuld verursacht wurden, zufallen.
Andererseits vermag der Waffcnofsizicr gegenüber
den Kompagniechefs nicht durchzudringen; er stößt

auf Widerstand, auf, wir geben eS zu, total unbe»

rechtigtcn Widerstand, aber immerhin stößt er dar-

auf. Freilich kann cr die nöthige Unterstützung beim

Batailloiiökommattdanten reklamiren, aber wird er
eS immer thun? Wird cr nicht ehcr läßig werden
und der Sache cbcn ihrcn Lauf lasscu?

Allc diefe Ucbclstände würden am ehesten gehoben,

wcnn cincm ältcren Ofsizicr, dcr sich dazu eignet,
die Stelle cincö Waffcnofsizicrö gcgcben würde.
Wclchcm aber? Die Hauptlcute können dafür kaum
in Anspruch genommen wcrden, wohl aber dic Ober-
licutenanrö, namentlich die der Jägerkompagnicn,
nnd würden wir vorschlagen, beide Oberlieutenants
dicscr Kompagnicn mit dcr Charge cincS Waffcn-
ofsizicrs zu bctraucn, dcr cinc für den rechten, dcr
andcrc für dcn linkcn Flügcl dcö Bataillons, dabei

jedoch ihrc Wirksamkeit auf regelmäßige Inspektion
der betreffenden dreiKompagnicn auszudehnen. Dicse
Ofsiziere hätten neben dcn nöthigen Kenntnissen, dic
ihncn durch eincn Spezialunterricht ertheilt werdcn,
auch die nöthige Autorität, die cin Fähndrich bei

aller sonstigen Befähigung niemals hat. In Bczug
auf die administrativen Einrichtungen tritt daher
kcinc Aenderung ein. Wir wünschten sehr, daß diese

Gedanken bei dcn cntscheidcndcn Bchörden Anklang
fänden.

Die Schätzung der Dienstpferde.

Alö die merkantilischen Verhältnisse eö erheisch-

ten. fand der h. Bundesrath am Platze, den Zolltarif

deSEifcnS zu verändern. — Seitdem daS eidg.

Verwaltungöreglcmcnt gemacht wurdc, sind Verhältnisse

und Preise der Pfcrde total anders geworden.
Die Pferdezucht, namentlich der Schweiz, hat
bedeutend abgenommen, alle Nachbarstaaten haben
dcrcn AnSfuhr vcrboten, die Preist stnd um mehr
dcnn 4« Proccnt gcsticgcn nnd dennoch gelten alle

Vorschriften, wie bci deu niedern Preist« von früher.
Kein Pfcrd darf höher denn Fr. 9«o geschätzt wer,
dcn, obschon jedes auch nur ordentliche Pferd
ein Drittel mehr kostet. Ebenfo ist das Verhältniß
der Micthgclder. Dieselben stehen auf 2 Fr. hoch-

steus 2 Fr.60C. wie zur Zeit des Pfcrdeübcrflusses.

Heute ist Pfcrdemaugel, schöne und gute Pferde fel-

tcn, und doch wird cin schlechtes, wic ein gutes mit
2 kleineu Frälikleitt bezahlt. Wäre hierin nicht auch

Abhülfe nöthig?

Zur Pulverfrage.

Die Mischungsverhältnisse unseres Pulvers sind

der Erhaltung der Geschützrohren halber modiftzirt

worden; so berechtigt in dieser Beziehung diestMaß.

regel war, so fatal ist sie für die Handfeuerwaffen

geworden. Das gegenwärtige Schicßpulvcr beschmutzt

dcn Lauf beträchtlich und hat nicht die gleiche Trag,
weite, wie daS Jagdpulver unstrerNachbaren. Diese

Wahrnehmung wird jeder Jäger und jeder Schütze

bekräftigen. Wie könnte nun am ehesten diefem

Uebclstand geholfen werden, ohne deshalb den Vor,
theil, den die Artillerie dabci findet, aufzugeben?

Wir schlagen zu diesem Zwecke vor, daS gegenwärtige

Mischungsverhältniß für die Nummern s, 6,



7 u. f. 6cijttbefalten, bagegen bicfclbe für bic Stummern

1—4 ju anbern. Slöcrbingö roerben boburd)
Mcfrfoftcn bebingt, allein ber Brciö beö feinen
Bulocrö fönntc bann ofne Slnftanb erföft roerben.

©djüfecn uttb S'igblicbfaber rourben gerne 50 Sein.
mefr für bai Bfunb jof len, erf leiten fte bamit ein

Buloct »on guter Qualität, beffen Stummern gleidj.
mäßig ftcf folgten, ©ie B3afrfeit biefer Bcfaup-
tung roirb buref bic Sontrcbanbc beftätigt, bie ge.
genroärtig Bulocr itt btcSdjroeij cinfüfrt, roäfrcnb
früfer gerabe bie ©cfroeij »iel Bulocr, namentlicf
boö unter bem Stamen „Berner Bulocr" befanute,
»ermittelft Sontiebonbc in baö Sluölanb »erfauft
fat. B.

Slnmerfung ber Steboftion: Säge bei biefer
©etegenfeit nicft aud) bic^tage nafe ob bic eibg.
Bulocrfobrifation nicft unter bie Ober»
ouffidjtbeö eibg. Militärbcparttnuntö ge»

forte, ftatt unter bie beö ©eparte men tö ber
ginaujen? Biclleicft liegt bie Söfung manefer
Uebelftanbe, bic ftcf foroofl itt ber eibg. Bnlpcr- alö

Äapfctfobrifatton itt lefeter 3cit gejeigt fabett, itt
ber tiäfercn Untcrfucftutg biefer grage!

@cbn»r)j. ©ie militärifcfen 3uftänbe. (dorr.)
S)*c ÄantonSratf beS ÄantonS ©cfmfj fat in feiner

©igung ben 27. gebruar bie Q3eratfung ber neuen Mi»
Iftärorganifation abermals auf bie näcf fteSommerfigung
»erfcf oben, um fie bann triebet ju Perfdjieben. (SS fdjeint
überfaupt int Äanton ©cfmpj eine uitüerantmortltdje
©leidjgültigfcit in aflen militärifcfen BermaltttngSjmei.
gen ju feerfefen, ber ÄautoiiSratf unb bie [Regierung
betraeften baS Mititärmcfen nur als SRebenfacfe unb
befretiren für bic allernotfmenbtgften gotberitngen beS

SSunbeS nicft einmal bic nötfigen Summen. SBenn man
bie Slnforbertingen beS 33tinbcS an anbere Äantone ttnb

ifre Seiftungen mit benjenigen ber ©djmijjer »ergleicf t,

fo rourbe man faft glauben, biefer Äanton wäre aller
bafin einfdjtagcnbcu 23erpflidjtungen cntfebett, beim
über bett großen Mititärlaften, über bie in ben Olatf)i*
fälen fo oft geflagt mirb, faben bteSdjmfjer ftcf wafr»
lid) nidjt ju befdjireren ; xvix finben itt ifren StaatSrccf=
nungen jäfrlicfe ausgaben »ou 5—10,000 gr. (ber
Äanton 3ttg 30,000 ftr.) nnb bie eibg. [Reglemeitte
übet befleibung unb SSemaffniitig ftnb bis jegt fier nodj
noef unbefanntc ©inge.

Scfon feit(Sntjtefung beS eibg.MilitärgefegeS criftirt
bort feine Militärorganifation mefr unb um feinen
BreiS roifl man eine Stette — auS Sdjeu .Por neuen Sa»

ftett? nein! fonbern mie £r. Sanbanunann unb Scfarf»
fcfügenfaiiptiiiann Stfger offen im ÄantonSratfe be»

fanttte, um fidj ber Oteaftiott anjufcfließeit. (SBie fo?)
©ie Scfarffcfügen faben immer noef feine neue

©tuger, bodj mirb in SluSftcft gefteflt, baß biejenigen
[Reftttten, melcfe bic [Refruteitfcfule in SBintertfur be»

fuefen muffen, bieS 3afr nodj bamit bemaffttet merben
fönnen, bie alten abgenugten Dtöcfe gieren iiuiuer nodj
bie Sd)un)jcr=©o[baten uns bie fecfS SettgfauSüermal»
tuitgett madjen eine präcf tige Mufterfartc auS ben bor»
tigen Milijen.

SBir foffen unfer eibg. Militärbepartement merbe in
biefem Äanton einmal energifdj einfef reiten, ftatt ber

nuglofen (Srmafnungen, fofort Orbnung jtt fefaffen.
©ie Sdjarffcfügenfomgiiie Str. 42 fat ifre ©cfieß»

Übungen ben 15. u. 16. Oft., bie nadj SBintertfur mar»
fdjirenben©djarffdjfigenrefritten faben etnBorttnterricft
»on 4 Sagen in Scfmfj unb baS Q3ataiflon »Ter. 32 pafftrt
ben SBieberfoIungSfurS Pom 8. biS 13. Oftober. ©er
DWrutenunterrtcf t für bie 3nfanterie mirb mie bis anf itt
in ben Ätcifen in falben (Srerjtrtagen (ofne ©olb unb

Äaferniiung) abgefatten. ©a nodj feine Steferöe im
Äanton gcbilbet ift, fo fällt natürlicf jebe Uebung ber»

felben bafin.

Sßom &rtegöfcf)aupla$.
Um ©ebaftopol ferum ift eS in legtet Seit roieber et»

maS lebfafter gemorben; bie S3elagerungSarbeiten auf
bem reeften b. f. englifefen glügel, bie bie granjofen
übernommen faben, finb »orpoufjirt morben unb ridj«
ten fidj namentlidj gegen bett Matafofftfurm, ber auf
ber .§öfe ber Äielbudjt fteft. Bor einigen Sagen fam
bie Stacfricft, berfelbe fei öott benDtuffen freimi'llig auf»
gegeben unb jerftört morben; mie natürlicf, ba ber

Sfurm ein ftarfeS gemauertes gort ift, ermieS ftcf bie

Stadjricft balb als irrig, bagegen fdjeint um bie Bor»
merfe beffelben, namentlicf um eine Steboute oberfalb
ber Jtielbucft (ßarenage) bte ben JRaPin, PieBerlänge»

rung berfelben, bedt, am 23—25. gebruar ein Äampf
»on größeren ©imenfionett gemütfet ju fabett ©er

„Monitcur" melbet, baß biefe SBerfe in bet Stadjt Pom

23. auf ben 24. gebruar burdj baS 2. QlnneeforpS (@e»

nerat SSoSquet) angegriffen unb jerftört morben feien;
bie granjofen fätten nur 100 33ermunbete »erloren, bie

Slffairc fei föefft glänjenb gemefen; nun melbet aber

»on feinblidjer ©eite Mentfcfifoff, ber Eingriff berSlfliir»
ten in ber Stadjt öom 21. auf ben 25. gebruar fei ju»
rücfgefdjlagen morben. SBie reimt ftcf nun biefer SBi»

berfprttdj? £at nacf bent (Srfolg in ber Stadjt Pom 23.

gebruar ein meiterer Slngriff in bei folgenben Stacft
ftattgefunben, ber nidjt reufftrte, ober faubelt eS fxd)

beiberfeitS unt bie gleidje Slffaire, bie fidj 3eber als Sieg
jufrt)reibt

©aS ©efeeft bei (Supatoria am 17. gebruar mar nur
eine größere OtefcgnoSjirttng ber ©ipifion (Sfruleff.
©aß biefeS flcine ©efeeft ju einem großen (Srfolg ge»

ftempelt mürbe, begreift ftcf leidjt bei ben fonftigen

fpärlicfen Scacfrtdjten auS ber Ärim.
SBidjttg ift bie Stacfricft, baß Mentfcfifoff »on fei»

nein (Sonunanbo noef buref Äaifer StifolauS abgerufen
unb buref ©eneral Öfien»@adeit erfegt morben ift.
SBetcfe ©rünbe mögen ba obgemattet faben

Sleueftc <Stad)rid)ten. ©ine foeben öon Baris ein»

getroffene ©epefefe erläutert bie obigen Stadjricften ba»

fin, taß bie Stuffen in ber Stadjt Pom 22. auf ben 23.
gebruar Gontreapprocf eit gegen bie, gegen baSMalafoff»
gort gericfteten, 33etagerung8arbeiten ber Slfliirten an»

legten; biefe SBerfe finb in ber folgenben Stadjt Pon ben

granjofen angegriffen unb jerftört morben; maS jeboef
in ber Stacft »ont 24. auf bett 25. gebr. gefefaf, erfaf»
ren mir noef nicft. ©ie gleicfe ©epefefe befattptet, baß
bie Stuffen bei ber DtefognoSjiritng öon (Suvatoria 500
Sobte unb 2000 QScrmuiibere öetlorcu fätten. ©iefe
Saften finb {ebenfalls übertrieben.

7 u. f. beizubehalten, dagegen dieselbe für die Num.
mern l—4 zu ändern. Allerdings wcrden dadurch
Mehrkosten bedingt/ allein der PrciS dcs fcincn
PulverS könnte dann ohne Anstand crhöht werde».

Schüycn nnd Iagdlicbhaber würden gerne 50 Cent,

mehr für das Pfund zahlcn / erhielten stc damit ci»
Pulver von gntcr Qualität, dcsscn Nummern gleich,
mäßig stch folgten. Die Wahrheit diefer Bchaup.
tung wird durch dic Contrebande bestätigt/ die ge.

genwärlig Pulver in die Schweiz einführt, währcnd
frühcr gcradc dic Schwciz viel Pulvcr, namentlich
daS unter dem Namen „Bcrner Pulver" bekannte,

vermittelst Contrebande in das Ausland verkauft
hat. ».

Anmerkung der Redaktion: Läge bei dieser

Gelegenheit nicht auch dicFrage nahe, ob die cidg.
Pulverfabrikation nicht unter dic Obcr.
aufsicht dcs cidg. Militärdcpart.eMents ge.
hörte, statt untcr die dcS Departements dcr
Finanzen? Vielleicht liegt die Lösung mancher
Uebclständc, dic sich sowohl in dcr cidg. Pulvcr. als

Kapsclfabrikation in letzter Zcit gczcigt habcn, iu
der nähcrcn Untcrfuchung dicfcr Fragc!

Schweiz.
Schwyz. Die militärische» Zustände. (Corr.)

D« Kantonsrath des Kantons Schwyz bat in seiner

Sitzung den 27. Februar die Berathung dcr neuen Mi»
litärorganisation abermals aufdie nZchsteSommersitzung

Verschoben, um ste dann wieder zu verschieben. Es scheint

überhaupt im Kanton Schwyz eine unverantwortliche
Gleichgültigkeit in allen militärische» Verwaltungszwei
gen zu herrsche», der Kaittonörath und die Regierung
betrachten daS Militärwcsen nur als Nebensache und
dekretiren für die allernothwendigstcn Forderungen des

Bundes nicht einmal die nöthigen Summen. Wenn man
die Anforderungen des Bundes an andere Kantone und
ihre Leistungen mit denjenigen der Schwyzcr vergleicht,
so würde man fast glauben, dieser Kanton wäre aller
dahin einschlagenden Verpflichtungen enthoben, denn
über de» großen Militärlasten, über die in den Naths-
sälen so oft geklagt wird, haben dicSchwyzer sich wahrlich

nicht zu beschweren ; wir finden in ihren Staatsrcch-
nungen jährliche Ausgaben von 5—10,000 Fr. (dcr
Kanton Zug 30,000 Fr.) und die cidg. Neglcmcnte
über Bekleidung und Bewaffnung sind bis jetzt hier noch
noch unbekannte Dinge.

Schon seitEntstehnng dcö cidg.MilitZrgcsetzes cristirt
dort keine Militärorganisation mehr und um keinen

Preis will man eine Neue — ans Scheu Hör neuen
Lasten? »ei»! sonder» wie Hr. Landammann und Scharf
schützenhauptmann Styger offen im Kantonsrathe be

kannte, nm fich der Reaktion anzufchließen. (Wie so?)
Die Scharfschützen habe» immer noch keine ncuc

Stutzer, doch wird in Aussicht gestellt, daß dicjcnigc»
Rckrutcn, welche die Rckruteiischule i» Winterthur
besuchen müsscn, dies Jahr noch damit bewaffnet werden
können, die alte» abgenutzten Röcke ziercn immer noch
die Schwyzer-Soldatcn und die sechs Zeughausvcrwal
tungcn machen eine prächtige Mustcrkartc ans dcn
dortigcn Milizcn.

Wir hoffcn »nscr eidg. Militärdepartemcnt werde in
diesem Kanton einmal energisch einschreite» statt der

nutzlosen Crmahnungen, sofort Ordnung zu schaffen.
Die Scharfschützenkomgnie Nr. 42 hat ihre Schicß»

übungcn den 13, u. 16. Okt., die nach Winterthur mar»
schirenden Scharfschützenrekruten haben ein Vorunterricht
Von 4 Tagen in Schwyz und das Bataillon Nr. 32 passtrt
den Wiederholungskurs vom 8. bis 13. Oktober. Der
Rekrutenuntcrricht für die Infanterie wird wie bis anhin
in den Kreisen in halben Ercrzirtagen (ohne Sold und

Kasernirung) abgehalten. Da noch keine Reserve im
Kanton gebildet ist, so fällt natürlich jcde Uebung dcr»

sclben dahin.

Vom Kriegsschauplatz.
Um Sebastopol herum ist cs in lctzter Zeit wieder

etwas lebhafter geworden; die Belagcrungsarbeiten auf
dcm rechten d. h. englischen Flügel, die die Franzosen
übernommcn haben, sind vorpoussirt worden und richten

sich namentlich gegen den Malakossihnrm, der auf
dcr Höhe der Kielbucht stcht. Vor cinigen Tagen kam

die Nachricht, derselbe sei Von den Russen freiwillig auf» z

gcgcben und zerstört worden; wie natürlich, da der

Thurm ein starkes gcmancrtcs Fort ist, erwies sich die

Nachricht bald als irrig, dagegen scheint um die Vor»
werke desselben, namentlich um eine Redoute oberhalb
der Kielbucht (Carönagc) die de» Ravin, die Verlängerung

derselben, deckt, am 23—23, Februar ein Kampf
von größeren Dimensionen gewüthet zu haben Dcr
„Monitcur" mcldet, daß dicse Werke in der Nacht vom
23. auf dcn 24. Februar durch daö 2. Armeekorps
(General BoSquct) angegriffen und zerstört worden scicn;
die Franzosen hätten nur 100 Verwundete verloren, die

Affaire sei höchst glänzend gewesen; nun meldct aber

von feindlicher Scitc Mcntschikoff, dcr Angriff derAUiir»
ten in der Nacht vom 24. auf den 23. Februar sei

zurückgeschlagen worden. Wie reimt sich nun dieser

Widerspruch? Hat nach dem Erfolg in der Nacht vom 23.

Februar ei» weiterer Angriff in der folgenden Nacht
stattgefunden, der nicht reusstrte, oder handelt es sich

beiderseits um die gleiche Affaire, dit sich Jeder als Sieg
zuschreibt?

Das Gcfccht bei Eupatoria ani 17. Februar war nur
eine größere Rckognoszirung dcr Division Chruleff.
Daß dieses kleine Gcfccht zu cinem großcn Erfolg
gestempelt wurde, begreift sich leicht bci den sonstigen

spärlichen Nachrichten aus der Krim.
Wichtig ist die Nachricht, daß Mentschikoff Von sci-

ncm Commando noch dnrch Kaiser Nikolaus abgerufen
und durch Gcncral Osten-Sacke» ersetzt worden ist.

Welche Gründe mögen da obgewaltet haben

Neueste Nachrichten. Eine soeben von Paris cin-

getroffenc Depesche erläutert die obigen Nachrichten
dahin, daß die Russen in der Nacht vom 22. auf den 23.
Februar Contrcapprochen gegen die, gegen das Malakoff-
Fort gcrichtcten, Belagerungsarbeitc» der Alliirten
anlegten ; dicse Werke sind in dcr folgenden Nacht Von den

Franzosen angegriffen und zerstört wordcn; was jcdoch
in der Nacht vom 24. auf den 23. Febr. geschah, erfahren

wir noch nicht. Die gleiche Depesche behauptet, daß
die Russen bei dcr Rekognoszirung von Eupatoria 500
Todte und 2000 Vcrivundcte vcrlorcn hätten. Diese
Zahlen sind jedenfalls übertricben.
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